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Oels, den 15. März 1872.

Amtlicher Theil.

10. Jahrg-

A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 82. Berlin, den 22. Februar 1872.

Nach einer an das ausivärtige Amt des Deut-.
schen Reiches gelangten Mittheilnng des hiesigen Rus-
fischen Botschasters ist der 14 Jahr alte Sohn eines
Russischen Oberstlieutenants, Peter Rosenheim,
welcher Anfang vorigen Jahres bei einem Herrn
Melcher zu Freienwalde in Pension gegeben war, heim-
lich von dort entwichen, ohne daß es bisher möglich
gewesen ist, seinen Aufenthalt zu ermitteln.

Die Königliche Regierung veranlasse ich, dem
Antrage des gedachten Botschafters entsprechend, nach
dem Verbleib· des jungen Mannes Ermittelungen
anstellen zu lassen und, Falls dieselben zu dem ge-
wünschten Resultat führen sollten, mir hiervon schlen-
nigst Anzeige zu machen.

Eine Photographie des Peter Rosenheim steht
der Königlichen Regierung für den Fall des Gebrauchs
zur Disposition.

Der Minister des Innern.
J. V. gez. Bitter.

- Breslau, den ‘29. Februar 1872.
Abschrift hiervon erhält das Königliche Land-

taths-Arnt zur geeigneten Recherchc Jm Fall der
Ermittelung des p. Rosenheim ist davon uns sofort
Anzeige zu erstatten. .

Königliche Regierung. Abtheilnng des Jnnern.
Sack.

« Oels, den- 7. März 1872.
Borstehenden Erlaß bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß mit dem Ersuchen, den p. Rosen-
heim im Betretungsfalle festzunehmen und mir
sofort Anzeige zu erstatten.

Oels, den 9. März 1872.Nr. 83.
Die Gebäudesteuer betreffend. s

Nachdem durch die Gebäudesieuer-Veranlagnngs-
Commission die Einschäßung der Gebäude, welche
zum l. Januar 1873 steuerpflichtig werden, oder bei
denen Veränderungen vorgekommen sind, welche eine
Erhöhung oder Ermäßigung der Gebäudesieuer be-
dingen, erfolgt ist, habe ich den betreffenden Magi-
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siräten nnd Orisgerichten des Kreises per Couoert
Auszüge aus den VeranlagungssVerhaadlungen zu-
gehen lassen und ersuche resp. veranlasse dieselben,
die qu. Anszüge den bezeichneten Gebäudes-Eigenthü-
mern auszubändigeiy die dabeibefindlichen Jnsinuations-
Docuniente von denselben unterschriftlich vollziehen zu
lassen, die erfolgte Jnsiuuation darauf selbst noch zu
bescheinigen und mir die Jnsinuations-Dvcumente
demnächst binnen 8 Tagen einzureichen.

Nr. 84, Oels, den 25. Februar 1872.
Die Vorarbeiten zu einer Eisenbahn von Oels

über Militsch, Krotoschin und Wreschen nach Gier-sen,
mithin für eine Verbindungsbahn der Rechte-Oder-
Ufer- mit der PosenEThorner Bahn, sind-dem Herrn
Handelsminister übergeben und es ist die Concissioii
zum Bau dieser Bahn nachgesucht worden.

Seitens des Bauconsortiums sind Unterhand-
lungen mit einer Bangetellichatt angeknüpft, welche
bereit ist, den Bau zu unternehmen, wenn die Zeich-
nung von Einer ·Million in Stammactien durch die
bei der Linie interessieren Kreise, Städte und Privat-
personen nachgewiesen wird.

Jm Interesse dieses auch für den hiesigen Kreis
höchst wichtigen Unternehmtns fordere ich hiermit
zur Stammactienzeichnung auf und bemerke, daß
Zeichnungsscheine in meinem Burean zur Ausfüllung
bereit liegen. -

Dieselben enthalten für die Rechtsverbindlichkeit
der Zeichnung die Bedingung, ' daß bis nltirno 1873
die Königliche Concisson zum Baue einer Lokomotiv-
Eisenbahn von Oels über Krvtoschin nach Gnesen
erlangt werde. · .

Nr. 85, Oels, den 7. März 1872.
Jn Folge einer Requisition des Königlichen

Polizei-Präsidii in Breslau bringe ich hierdurch zur _
öffentlichenKenntniß, daß nach der im öffentlichen
Anzeiger Nr. 9, Beilage des Breslauer Regierungs-
Aintsblattes vom l. März 1872,—Seite 155 publi-
cirten Polizei-Verordnung vom Zl. Januar d. J.,
welche mit dem 16. April d. J. in Kraft tritt, der



Wochenmarkt in Breslau in der Zeit vom 16. April
bis 15. October um 5 Uhr Morgens und in der Zeit
vom 1.6. October bis 15. April um 7 Uhr Morgens
beginnt.

Nr. 86, Oels, den 13. März 1872.
Auf Grund des § 6 des Statuts der National-

Jnvaliden-Stiftung des Kreises Oels hat die kreis-
ständische Unterstützungs-Commission beschlossen, nach-
genannten Invaliden resp. Hinterbliebenen derselben
am Tage des Geburtsfestes Sr. Majestät des Königs,
den 22. d. Mis., folgende Unterstützungen aus den
Zinsen des Stiftungs-Capitals auszahlen zu lassen:
1) dem Steiusetzer Gottl. Schubert zu Oels 10 Thlr.
2) dem Invaliden Gottl. Haufe zu Peukx 12 »
3) der verehelichten Schneider Tischer fru-

her verwittwcten Hippe, Rostna ges-.
Wegner zu Strehlitz 20 ’ „

4) der verivittweten Knecht Gräschner zu
Kurzer 20 « »

5) dein Invaliden Karl Blase zu Galbitz 18 »
6) der verwittrveten Bahnwärter Goh,

Christiane geb. Mierzwa zu Vernstadt 15 „
7) der verwittweten lTrainsoldat Heinzel-

mann zu Bernstadt 15 »

Summa: 110 Thlr.
Die betreffenden Ortsbehörden erfuche ich, die

Genannten aufzufordern, die ihnen bewilligten Unter-
. stützuugen am 22. d. Mis. bei der hiesigen Kreis-
Communal-Kasse gegen Quittung abzuheben und den-
selben eine Legitimation einzuhändigen. «

 

Nr. 87.
Die Magd Johanna Fuhrmann hat sich aus

dem Dienste bei dem Gerichtsscholzen Seupin in
Cronendorf eigenmächtig entfernt.

Die Polizeibehörden· und Gendarrnen des Kreises
erfuche resp. veranlasse ich,-auf die p. Fuhrmann zu
vigiliren und fie im Betretungsfalle in ihren Dienst
nach Cronendorf zu weisen.

Der Königliche Landrath.
v. Rosenberg.

B. Bekanntmachungeu anderer Behörden.

Königliche landwirthschaftliche Akademie Proskau
· in Schlesien.

Verzeichniß der Vorlesungen, praktischen Uebungen
und Demonstrationen im Sommer-Semester 1 8 72.

Beginnt 22. April.
I. Finanz-Wirthschaft Dr. Jannasch.
II. Laudwirthschaftliche Statistik Derselbe.
III. Landwirthschaftliche Diseiplinen: l) Land-

«rvirthfchaft·liche Betriebslehre Geh. Stieg-Rath Dr.
Settegast. 2) Wiesenbau Dr. Wollny. 3) Allgemeine

·" Thierzucht Derselbe. 4) TaxationslehreDerselbe 5)
Speeieller Pflanzenbau Admiuistrator Schnorrenpfeil. «
6) Landwirthfchaftliche Fütterungslehre Dr. Weiske.
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· der Thierzucht bei.

7) Bienenzucht mit Demonstrationen Rechnungsrath
Schneider. 8) Obstbaumzucht und Obstbau Garten-
Jnspeetor Hannemann 9) Seidenbau mit Demon-
strationen Derselbe. 10) LandwirthfchaftlicheMaschinen-
und GeräthekundeDn Wollny. 11) Demonstrationen
aus dem Versuchsfelde, Uebungen im Bonitiren von
Grundstückeu und Abschätzen von Landgüiern Derfelbe.
12) Landwirthfchaftliche Ercursionen Administrator
Schnorrenpfeil. 13) Pferdekenntniß Professor Dr.
Sammann. 14) Handelsgewächsbau Garten-Insp.
Hanuemann 15) Trockenlegung der Grundstücke und
Drainage Baurath Engel.

IV. Forstwirthschaftliche Diseiplinem 1)Waldbau
nnd Forstschutz Oberförster von Ernst. 2) Forsttiche
Excurstonen Derselbe. °

« V. Nuturwissenfchaftliche Disciplinent 1) Orga-
nifche Chemie Professor Dr. Krocker. 2) Chemie der
Pflanzen-Ernährung und Düngung Derielbe. 3)
Uebungen in landwirthfchaftlich-chemifchen Arbeiten im
Laboratorium Derselbe 4) Experimental-PhysttPro-
fessor Dr. Pape." 5) Praktische Uebungen in anatomisch-
physiologischen Untersuchungen der Pflanzen Professor
Dr. Heinzel. 6) Krankheiten der Kulturpflanzen Der-
selbe. 7) Allgemeine Botanik Derselbe. 8)" Die
landwirthschaftlichen Gramineen Derselbe. 9) Land-
und forstwirthfchaftliche Insektenkunde Professor Dr.

10) Sie Grundlagen der Bodenkunde in«
Verbindung mit praktischen Uebungen Dr. Gruner.
11) Die geognostifchen Verhältnisse Schlesiens in Ver-
bindung mit Excursionen Derselbe. 12) Natur-Ge-
schichte der Hausthiere Professor Dr. HenseL l3)
Zoologische Excurstonen Derselbe. 14) Chemischenud
physikalische Geologie Dr Gruner. 15) Botanische
Ercurstonen Professor Dr. Heinzel.

VI. Oekonomisch-technifche Disckplinem Technos
logie Dr. Friedländer.

VII. Thierheilkunde: l) Die äußeren und inneren
Krankheiten der Hausthiere Professor Dr. Dammann.
2) Gefundheitspflege der landwirthschaftlichen Haus-
thiere Derselbe. 3) Veterinär-klinische Demonstrationen
Derselbe. « .

VIII. Mathematik: Unterricht im Feldtnessen und
Nivelliren Bauraih Engel.

-" LehrhilfsmitteL
Der Unterricht wird, wie aus dem Lehrplane

erhellt, durch Demonstrationen, praktische Uebungen
und Ercursionen erläutert. Hierzu dient zunächst die
gefammte Gutswirthschaft mit circa 4000 Morgen
Areal, aus mannigfaltigsten Bodenarien und Grund-
siitcken bestehend und in 9 Situationen bewirthschaftet.
Werthvolle Viehbestände, verschiedenen Racen ange-
hörig, tragen zur Veranschaulichung der Lehre von

Die technischen Betriebsanlagen
der Gutswirthschaftz wie Brennerei, Brauerei, Ziegelei
erläutern die technologischen Vorträge. «

Als weitere Lehrhiilfsmittel dienen: -
Die Versuchswirthfchaft und Versuchs-Station;
Der botanifche Garten;
Das pomologische ««Jnstitnt und das Arboretum;.

Die Anatomie;



Das chemische und pflanzenphhsiologische Labo-
ratorium, beide für praktische Arbeiten der Stu-
direnden eingerichtet;

Das landwirthlchaftliche Museum mit dem Modell-
Cabinet und den Woll- und Vließ-Sammlungen;

Das zoologische Cabinet;
- Die Bibliothek und das Lesezimmer.

Zur Erläuterung der sorstwirthichafttichen Vor-
träge dient das 20,000 Morgen umfassende Forstrevier.

Praktische Curse und PraktikantemStatiom
Junge Männer, welche die Absicht haben, sich

besonders mit dem Schäfereiwesen vertraut zu machen,
um später die Leitung von Schäfereien als Geschäft
zu betreiben, erhalten Gelegenheit, sich für den er-
wählten Beruf auszubilden. Für die praktische Er-
lernung der Spiritus- und bairischen Bier-Fabrikation
in besonderen Cursen ist Vorsorge getroffen.

Zur Erlernnng der praktischen Landwirthschaft
ist durch die mit der Akademie in Verbindung ge-
brachten Praktikanten-Station Gelegenheit geboten.
Augehende Landwirthe finden gegen Entrichtung einer
Pension in dem Hause des Administrators in Proskau
nnd des Wirthlchaftsanspertors auf dem Departement
Schimnitz Ausnahme; sie werden von ihren Lehrherren
mit dem Betriebe der Landwirthschast vertraut gemacht
und in der Gutswirtblchast praktisch beschäftigt.
Aufnahme der Akademiker. Honorar-Zahlung.

Sonstige Einrichtungen der Akademie.
Die Aufnahme erfolgt nach schriftlicher oder

mündlicher Anmeldung beim Director. Die Akademie
verlangt von den Studirenden Reise des Urtheils und
Kenntnisse in dem Maße, um akademischen Vorträgen
ohne Schwierigkeit folgert und daraus den rechten
Nutzen ziehen zu können. Vorausgegangene, wenigstens
einjährige praktische Thätigkeit im Landwirihschatts-
betriebe ist zum Verständniß der Vorträge erforderlich.
Der Eursus ist zweijährig, der Studirende verpflichtet
sich bei seinem Eintritt jedoch nur für das laufende
Semester.

Gegen ein monatlich zu entrichtendes Lehrhonorar
können junge Landwirthe, deren Verhältnisse ihnen
den Aufenthalt an der Akademie während eines vollen
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Semesters nicht gestatten, als Hospitanten zugelassen
werden. - ' -

Es beträgt das Eintrittsgeld 6 Thaler. das-
Studien-Honorar für das erste Semester 40 Thaler,
für das zweite 30 Thaler, für das dritte 20 Thaler-.
für das vierte und jedes folgende Semester lO Thaler.
Bei erwiesener Bedürftigkeit des Akademiirrs kann
das Studien-Honorar ganz oder zur Hälfte erlassen
werden.

Beim Schluß eines jeden-«Semesters sinden Ab-
gangsprüfungen statt. Um zur Prüfung zugelassen
zu werden, muß der Studirende vier Semester ans
der Akademie absolvirt haben. DieZeit seines Studiums
an einer andern Hochschule kommt dabei in s"Anrechnung.

Die Geschnarr-Kosten des Aufenthalts an der
Academie mit Einschluß des Studien-Honorars be-
tragen unter Voraussetzung einer mäßigen Sparsamkeit
im ersten Jahre circa 300-Thaler, im zweiten Jahre
circa 250 Thaler. Bei größerer Einschränkung gelingt
es, mit 200 Thalern jährlich anszukotnmen. Lokiis
und Kost nehmen die Akademiker nach freier Wahl
in den Privathäusern und den Speisewirthschaften des
Ortes Proskau. ·

Nähere Nachrichten über die Akademie, deren
Einrichtungen und Lebt-Hilfsmittel enthält die bei
Wiegandt und Hempel in Berlin erschienene und für
den Preis von 15 Sgr. durch alle Buchhandlungen
zu beziehende Schrift: »Die Königliche landwirth-
schaftliche Akademie Proskau«; auch ist der unter-
zeichnete Director gern bereit, auf sIlu‘fragen weitere
Auskunft zu ertheilen.

Proskau, den 22. Februar 1872.
Der Director der Königlichen landwirthschaftlichen

Akademie, Geheimer Regierungs-Rath Dr. Settegast.

Bekanntmachung.
Es wird Um Mittheilung über den jetzigen

Aufenthaltsort des Häuslersohns Daniel S ura aus
Gründors, 23 Jahr alt, katholisch, Reseroist, ersucht.

Brieg, den l2. März 187l. «
Der Königliche Staats-Anwalt

  

Nichtamtlicher Theil.
Das Schulaufsichtsgefetz im Hurenhaqu

Nach dreitägiger Berathung hat das Herrenhaus
dem Gesetzentwurf über die Schulaufsicht, wie derselbe
aus den Beschlüssen des Abgeordnetenhanses hervor-
gegangen ist, mit sehr erheblicher Mehrheit zugestimtnt;
Es mußte bedauerlich erscheinen, daß bei der Haltung
der konservativen Elemente, welche im Herrenhause
einen vorwiegenden Einfluß ausüben, das Schicksal
der Vorlage überhaupt sin Frage gestellt werden konnte.
Nach natürlichen Voraussetzungen war von vorn-
herein der Anspruch berechtigt, daß derjenige Theil
der Landesvertretung, welcher vorzugsweise berufen ist,
die Kraft und das Ansehen der Regierung zu unter-
stützen, sich nicht den Gegnern eines Gesetzes beige-
sellen dürfe, welches auf Geheiß des Königs dem
Landtage vorgelegt und« von der Behörde als eine  

unentbehrliche Waffe zur Abwehr staatsgesährlicher
Bestrebungen bezeichnet worden war. Wenn nichts-
destoweniger gegen die Vorlage Bedenken auftraten,
die zum Theil aus unzulänglicher Kenntniß der vor-
handenen Gefahren, zum Theil aus unrichtigen Vor-
stellungen von der Tragweite und den Wirkungen des
neuen Gesetzes entsprangen, so gereicht-es jitzt zur
Befriedigung, daß über alle diese Punkte durch eine
allleitige nnd gründliche Erörterung volle Klarheit
verbreitet worden ist. Gerade auf diesem Wege ist
es gelungen, dem Gesetzentwurf nicht blos die Zu-
stimmung einer überwiegenden Mehrheit im Herren-
haute, sondern auch eine richtige Würdigung in weiten
Kreisen zu sichern.

Für das günstige Ergebnißder Berathung waren
in oberster Linie die Reden entscheidend, mit welchen der
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Ministervräsident und der Knltusminisier Dr. Falk für die
Unveräriderte Genehmigung der aus dem Abgeordneten-
hause herübergekommeuen Vorlage eiiitraten. Beide
Reden, obwohl sie im Wesentlichen auf sehr ver-
schiedene Punkte der vorliegenden Frage hinweisen,
stehen in einem innigen Zusammenhange und dienen
unverkennbar zur gegenseitigen Ergänzung. Dem
Kultusminister siel vorzugsweise die Aufgabe zu, zu-
nächst den-Nachweis zuführen, daß die bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen den Behörden nicht die aus-

« reichenden Mittel gewähren, um die Rechte des
Staates überall und mit sicherer Wirkung gegen feind-
liebe Angriffe zu fchützen; er hatte in zweiter Linie
gegen alle Anfechtungen und Zweifel die Thatsache
festzustellen, daß die neue Vorlage mit den Grund-
fätzen der Verfassung und mit den bewährten Ueber-
lieferungen der preußischen Scheel-Leitung in voller
Uebereinstimmung steht. Nach beiden Richtungen hin
hat die Rede des Kultusininisters durch sachgemäße
und eingehende Erörterung aller in Betracht kommen-
den Gesichtspunkte so vollständig ihrer Aufgabe ent-
sprochen, daß dem Widerstande gegen das neue Gesetz,
soweit derselbe sich auf staatsrechtlichem und geschicht-
lichem Boden bewegte, alle wesentlichen Stützpunkte
entzogen waren. Dazu kam dann die inhaltreiche
Rede des SJJZinifierpräfiDenten, durch welche derselbe
von der Höhe staatsmännischer Einsicht und Erfah-
rung die politischeNothwendigkeit des vorgeschlagenen
Gesetzes, unter Hinweis aus die nationalen Aufgaben
und auf die gefährlichen Umtriebe der gegen dieselben
ankämpfenden Widersacher, in das hellste Licht fegte.
Durch eine Fülle beachtenswerther Tl)atfachen, wie
durch die Gewalt treffender Bemerkungen mußte die
Rede des Fürsten Bismarck auf die Ueberzeugung des
Hauses eine hinreißende Wirkung üben und vorzugs-
weise zum siegreichen Diirchbruch der Ansicht beitragen,
daß die Staatsregierung ein Recht habe, in einem so
ernsten Kampfe auf den Beistand aller patriotifchen
Kräfte zu zählen.

Jn den Reden der beiden Minister findet sich keine
Aeußerung, welche als ein Angriff auf Die Rechte der
kathol. Kirche oder auf Die religiösen Ueberzeugungen der

.-«katholifchen Staatsangehörigen gedeutet werden könnte;
aber ihre Ausführungen heben den letzten Schleier
von den feindseligen Absichten und den verderblichen
Wirkungen weilverzweigter Unitriebe, welche die Reli-
gion als Waffe gegen das Recht des Staates und
der deutschen Nationalität mißbrauchen. Wenn die
Mittheilungen des Ministerpiäsidenten keinen Zweifel-
Darüber (offen, daß diese Umtriebeauch nach dem
Auslande hin ihre Fäden spinnen und für das Ge-
lingen ihrer Pläne den Angriff auswärtiger Feinde
auf das deutsche Reich in Berechnung ziehen, so kann
sich kein unbefangenes Urtheil der Einsicht verschließen,
daß die höchsten Güter des Vaterlandes in Gefahr
stehen und daß die Regierung ihrer Pflicht nicht ge-
nügen würde, wenn sie zur Vertheidigunglderseiben
sich nicht mit allen wirksamen gesetzlichen Machtmitteln
ausrüsten ließe. Unter solchen Verhältnissen war es
allerdings kaum verständlich, daß die Vorlage auf so

 

 

ernste Schwierigkeiten von konservativer Seite stieß,
und es hätte als eine Thatfache von unheilvoller
Tragweite beklagt werden müssen, wenn in Folge kon-
servativen Widerstandes der Staatsregierung die noth-
wendigen Abwehrmittel versagt worden wären. Es
ist wohl nicht in Abrede zu stellen, daß unter dein
Eindruck der neuesten von Seiten der Regierungs-
vertreter gegebenen Erläuterungen die Ueberzeugung
von der Rothwendigkeit des vorgelegten Gesetzes im
ganzen Lande, wie im Herrenhaufe, eine wachsende
Zahl von Anhängern gewonnen hat, und man darf
der Vermuthung Raum geben, daß auch im Abge-
ordnetenhause die Regierungsvorlage eine günstigere
Aufnahme von Seiten der konservativen Partei er-
fahren hätte, wenn die Lage der Dinge gleich beim
Beginn der Verhandlungen so klar zu Tage getreten
wäre. ss

Nicht unbeachtet darf bleiben, daß der Staats-—
regierung im Herrenhause der Beistand vieler hervor-
ragender Mitglieder zu Theil wurde, iuelche das ganze
Gewicht ihres Einflusses und ihrer Sachkenntniß zu
Gunsten des Gesetzentivurfs in die Wagfchale legten
und dadurch zu dem günstigen Ausgang der Verhand-
lungen wesentlich beitrugen. Jn den Reihen der be-
redten Befürworter des Gesetzes haben namentlich der
frühere Ministerpräsident Frhr. v. Manteuffel und der
Regierungs-Präsident zu Marienwerder Graf Eulen-
burg, durch ihre Reden einen tiefen Eindruck aus das
Haus gemacht. Während der Letztere aus der Er-
fahrung seiner Verwaltungsthätigkeit neue Beweise
für die-»Notwendigkeit des von der Regierung ge-
forderten Gefetzes beibrachte, legte auch der Eistere
für das Recht des Staates gegen geistliche Uebergriffe
und deutschfeindliche Bestrebungen Zeugniß ab. unD
forderte die konservative Partei in ernster Mahnung-
aus, die Staats-Regierung in der Erfüllung ihrer
schwierigen nationalen Aufgaben mit allerKraft zu
unterstützen. So stand schließlich eine Achtung ge-
bietende Mehrheit auf Seiten der Regierung, und
der Beschluß des Hauses hat es möglich gemacht, daß-
schon jetzt das neue Gesetz in Wirksamkeit treten kann«

Je fraglicher es Anfangs erschien, ob es dem
Herrenhause gelingen werde, die rechte Stellung zu
der Gefetzesvorlage zu finden, um so schwerer fällt
feine Abstimmung in das Gewicht. Durch diese That-
sache finden sich die Hoffnungen aller äußeren unD’
inneren Gegner unseres nationalen Lebens durchkreuzt,
welche darauf gerechnet hatten, durch Entsreindung
zwischen der Regierung und einem Theile der Landes--
vertretung die Thatkraft der Staatsleitung zu lähmen
und den Samen unheilbarer Zwietracht auszustreuen.
Auf die Ergebnisse der jüngsten Verhandlungen stützt;
sich die Zuversicht, daß in allen Fragen, wo die Staats-
gewalt einer Stärkung gegensfeindfelige Bestrebungen-—
bedarf, das Herrenhaus sich mit Vertrauen an Die
Regierung anschließen und die Mitarbeit an den Aul-
gabeu der vaterländischen Entwickelung nicht versagen
wird.
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(Dek beschränkte Raum des Brattee gtstattet nicht,
Die wichtigen Reden der Siaatsoertreter im vollen
Umfange zu geben.) -

Aus der Rede des Kultusministerstu Falk
in Der Sitzung des Herrenhaufes Vom 6. März.

Meine Sperren!
anderen Hause und im Kommissiousbericht vor-geworfen
worden- es liege kein Bedürfniß für das Gesetz dor, und
zwar nach zwei Richtungen hin, einmal, weil allen Be-
dürfnissen gegenüber, Die etwa erwiesen werden sollten,
die gegenwärtige Lage der Gesetzgebung der Staats-
regierung binreichende Mittel indieHand gebe, und dann,
weil überhaupt ein Notbstand noch nicht Dargetban
iei, Der ein derartiges Gesetz rechtfertige. Lassen Sie
mich auf den ersten Punkt zunächst eingeben. Es soll
also kein Bedifirfniß vorliegen, weil —- dieKommission
erkennt das Recht der Staatsregierung nicht an,
sondern sie drückt sich nur so am}: weil Die Staats-
regierung meint, bereits das Recht zu haben zur Ent-
lassung von Schul-Jnspekroren und weil der höchste
Gerichtshof mit der Staatsregierung überm-stimmt
Der höchste Gerichtshof stützt sich, wie die Staats-
regierung, auf den allgemeinen Satz, daß den Regie-
rungen die Aufsicht und das Direktionsrecht über die
Volksschulen zustehe, und ich siehe nicht-an, ich würde
jeglicher Zeit diese Folgerung daraus ziehen. Aber,
meine Herren, ich kann doch nicht meine Augen ver-
schließen oor der Thatiache, daß dieser Punkt bestritten
wird, und daß es Anhalle giebt, um ihn bestreiten zu
können. Deshalb hatman von anderer Seite gesagt,
man müsse- auch denjenigen, gegen die man solche
Maßregeln treffe, das Bewußtsein verschaffen, daß der
Staat ihnen gegenüber gesetzlich verfahre, man müsse
ihnen aber nicht den Stachel lassen, es geschehe das
im zweifelhaften Rechte. Darum ist es der dringende
Wunsch der Staatsregierung, diesen Zustand klar nnd
bestimmt hinzustellen, und deshalb meine ich, ist es
nicht erwünscht, sich mit diesen Mitteln genügen zu
lassen, wie sie hier gekennzeichnet sind.

Es ist ein zweiter Grund gegen die Zulärtglichkeit
des jetzigen Verhältnisses hervorgehoben und gesagt
worden: nur in einzelnen Landestheilen ist es zweifel-
los, daß die Bestimmungen anzuwenden sind, die das
ObersTribunal für anwendbar betrachtet hat. Es
muß aber überall Klarheit geschaffen werden, und
deshalb kann der jetzige Zustand nicht genügen.

Und er genügt uns auch aus einem weiteren
Grunde nicht: tr läßt vollkommen frei und zweifel-
baft, was man an die Stelle setzen will, wenn ein
Geistlicher beseitigt ist, -—— wer soll kommen? Ein
anderer Geistlicher oder ein Weltlicher, oder unter
welcher Voraussetzung ein Weltlicher? Darüber spricht
das Gesetz nichts aus, darüber giebt es keine Bestim-
mung, und wenn sich die Regierung in Folge dessen
freie Hand hältzso begegnet man dem Vorwurfe der
Willkür. Ich meine, Der Zustand ist nicht so, daß
man ihn in der That für befriedigend halten könne.

»Ich meine, oon derBestreitung des praktischen,
faktischen Bedürfnisses kann gar nicht mehr die Rede

Es ist der Staatsregierung im-

s
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fein. Man hat uns früher gesagt: so beschränkt euch
doch auf einzelne Provinzen, wo es nöthig ist. Ver-
zeihen Sie, meine Sperren, Den Ausdruck, es geht doch
wohl nicht an, einzelne Provinzen des Staates in
Schulbelagerungszustand zu erklären. Es ist dies
auch nicht ausheliend, weil überall diese Erscheinun-
gen vorkommen oder doch vorkommen können. Es
ist auch nicht möglich, auf eine Konfession diese Maß-
regel zu beschränken, weil dies einfach unrecht sein
würde. Das Gesetz muß allgemein sein und deshalb
verlangt die Staatsregierung dasselbe als ein all-
gemeines. ·

Meine Herren! Mit warmen Worten beginnt
Jhr Bericht zu sprechen über die segensreiche Verbin-
dung der Schritte mit der Kirche-. Jchbin fern da-.
Don, derartige Punkte aitzugreifen; aber ich kann auch
hier, wie ich das schon an anderer Stelle that-, nicht
genug betonen, daß es sich darum nicht mehr han-
delt, wieweit die Kirche Rechte haben soll in der
Schule-; der Kampf ist ausgetragen worden, als die
Verfassung gemacht wurde. Die Artikel 23« und 24«"-·-«
sind der Abschluß jener Kämpfe, und auf Grund der
Verfassung soll dieser Abschluß jetzt nach einer Rich-
tung in das praktisctxe Leben über-geführt werden-
Aber wir sollten, meine ich, Angesichts dieser That-
sachen nicht den Kampf, der damals geführt worden
ist, wieder erneuern und hier in erregertder Weise noch
einmal schlagen. Wir haben den gesetzlichen Boden
unter den Füßen; auf diesen stelle ich mich, und von
diesem aus sage ich: den Vorwurf, den der Bericht
Jhrer Kommission uns macht, nämlich, daß das Recht
der Kirche verletzt sei, kann ich nicht anerkennen.

Von konfessionslosen Schulen ist gesprochen wor-
Den. In dem Bericht wird sogar hervorgehoben, daß
Der Entwurf zu Freikirchen hinausführe. Jch meine,
daß das doch Behauptungen sind, die einen Beweis
nicht erlangt haben, Denen ich darum hier nicht ent-
gegenzutreten brauche. Aber das Wort: »Es-rennng
der Kirche von der Schule« ist gefallen. Meine
Sperren! Es handelt sich bei diesem Gesetze nicht um
Trennung der Schule von der Kirche, sondern um
eine genauere Abgrenzung der Rechte des Staates
an der Schule und der Rechte der Kirche an der
Schule, um nichts Anderes, insbesondere nicht um
eine Lösung des Zusammenhanges zwischen Kirche
und Schule.

So viel steht fest, die richtige Würdigung dieser
Verhältnisse im Lende hat begonnen, und da sollte
ich doch meinen, daß es Sache dieses Hoheit Hauses .
sei, diese sTAnfklärung zu vollenden und sie vollkommen
in den Gemüthern zu festigen. Bei der Stellung
dieses Hohen Hauses im Staatskörper bin ich über-
zeugt, daß, wenn sein Votum bejahend ausfällt, die
Besorgnisse, wo nicht rein feindselige Elemente ins
Spiel komm-en, schwinden werden wie Nebel vor
der Sonne. »
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Vorschuß-Verein gutOels,
— EingetrageueGenossen chast

Ordentliche General--Versammlung:
Sonntag, den 17.Mtirz 1872, Nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Gasthanses zum »blauen Hirsch« bierselbft
Tagesordnung

l) Geschäftsbericht pro 1871.
2) Bericht über die Kassenaugelegenheit und die Jahresrechnung pro 1871.
3) Wahlen:

a. Wahl dreier Vorstandsmitglieder
§ 4 des Statuts, § 1 der Justruction

b. Ergänzung des Ausschusses durch Neuwahlen für die ausscheideuden vier Mitglieder
§ 24 des Statuts

st- Es scheidenaus die HerrenC. Klimm, Dr. Reich, N. Bielschowsky und Mendelsfohn.
Zu a und b ist Wiederwahl statthaft.

4) Bestimmung der Höchstbelastuug und des Höchstcredits für die Zeit vom l.April d J.
bis 1. April 1873 § 47 des Statuts«

5) Statutenänderungen
Beschlußfassung über die in der gedruckten Vorlage zur General--Versammlung vom
3. December 1871 Seite 8 zu II vorgeschlagenen Abänderungen und Zusätze zu den
§ 4, 6, 8, 23 und 66 des Statuts. _

6) Besoldung der Kasseubeamten
Oels, den ll. März 1872

DerAnsfchußdesVorfchnß-VereinsznOels,
Eingetragene Genossenschaft

Peliscus‚_äßorfitgenber.

Baltischer Lloyd
Direkte Post-Dampfschissfahrt zwischen

Stettin und New-York
Kvpenhagen, Christianfand anlaufend, vermittelst der neuen Post- Dampsschisfel. Klasse-

 

 

Humboldt, Donnerstag 4.April.’kl10kwamsen, Donnerstag 30. Mai.
Franklin, „ . 2. Mai. . Humboldt, „ 6 Juni.

Donnerstag, den 18. April, findet eine Extra-Expeditiou statt.
Ernst Moritz Armlt. im Bau Washington, im Bau.

Passagepreife incl. Beköstigung:
I. Kajiite Pr.Crt.1280 Thlr. I. Zwischendeck Pr. Crt. 65 Thlr.

II. dito » » II. dito 55
Wegen Fracht und Passage wensde man sich an die Agenten des Baltischen Lloyd, sowie an

die Direction in Stettin.

Eine große Partie sehr schöner, trockner, Für ein Specerei-Geschäst wird ein Lehr-
rothbnchner Felgen erhielt ich und verkause solche ling, von auswärts, zum baldigen Antritt oder
zu möglichst billigen Preisen. l. April er. gesucht; Von wem, sagt Herr Kauf-

J. A. Trautwein. mann Meidner.
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Kirchlicher Anzeiger aus Oels.

Am Sonntage Indien (Fest Mariä Verkündigung)
predigen zu Oelsx

Jn der Schloß- und Pfarrkirche:
Frühpredigh Herr Diakonus Krebs
Amtspredigt: Herr Superintendent Hohenthal.
Nachmittagspredigt: Herr Probst Thielmann.

Wochcnpredigt (Sechsie Fastenpredigt):
Donnerstags, den 21. März, Vormittags 81/. Uhr:

Herr Diakonus Krebs.
Freitags, den 22. März, zur Feier des Geburtstags Sr.

Majestät dezs Kaisers und Königs:
Gottesdienst Vormittags um 9 Uhr:
Herr Superintendent H o h e ntb al.

ÆHopffeuklee oder Gelbklee
mit Naigras gemischt,

ein gutes Weidefutter, offerirt Dominium Wiese-«
ä Centner 3 Thlr. 10 691.
Das Wirthschastsamt.

Milke.

So nuabend, den 28. b. Mes»
Vormittags ll Uhr,

soll auf dem hiesigen Reitplatze ein 5 Jahr altes,
kräftiges Remonte-Pferd, welches zum Cavallerie-
Dienst nicht geeignet ist, öffentlich meistbietend
verkauft werden. ·

Bernstadt, den "12. März 1872.

Elsas Commando der 3. Estnrdron
2. Hehle-L Mragonersiiliegimenis tit. 8.

Lnefler.

Die am 18. Februar 1872 zur Ein-
weihung des Denkmals Königl. Land-
wehr- Bataillons Oels vom Herrn
Superintendenten lieber-that gehaltene
Predigt ist im Druck erschienen, und
das Exemplar für 2-«-Sgr. 6 Pf im
Könial. Landratbsamt zu erhalten.

Der Gesamn1t-Ertrag ist für
Wittwen und Waisen aefallener
Wehrmänner des Landwehrbataillons
Oels bestimmt

Vieichwaaren
aller Art, sowie Witkfachen übernehme ich auch
dieses Jahr r. ieder für die anerkannt besten
Raturrasenbleichen des Herrn Friedrich
Emmrjch in Hirfchberg iXSchL und halte
mich unter Versicherung reelster und möglichst
billiger Bedienung zu recht zahlreichen Aufträgen
ergebenst empfohlen.

4321111111111. Gustav Meidner.

Prozeß-Vollmachten
sind zu haben111 A. Ludwig’s Buchdruckerei.

grade bei Oels.

 

 

Hdolzverkaule
Mis» Vormittags von

 
Am 18.

10 bis 12 Uhr, dsollen aus dem Forftschutzbezirk
Windischmarchwitz 45 Stück fichtene Segelbäume
und 15 Stück dgl. schwächere Bauhölzer, sowie
cirea 20 Raummeter dgl. Scheite und Knüppel
nnd 200 Raummeter Reisig im Kretscham zu
Windischmarchwitz gegen gleich baare Bezahlung
meistbietend verkauft werden.

Windischmarchwitz, den 12. März 1872.

Der Königliche Obersörster.
Wirtiner

Dem bösen Leumund gegenüber er-
kläre ich:

daß ich nach wie vor in ungeschwächter
Weise mein Geschäft fortfiihre. ,

Gleichzeitig empfehle ich von letzter
Ernte zur bevorstehenden Saat:

Aecht amerikanischen Riesenmais,
Futter--Runkelrüben-Saamen in meh-

reren Sorten, sowie
grünköpsigen Pserdemöhrensaamen
zu den solidesien Preisen.

Wilh. Henning.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierorts als Brunnens nnd Pumpenbauer
etablirt habe, und empfehle michzur Anfertigung
aller in dieses Fach schlagenden Arbeiten. Es
wird mein Bestreben sein, stets gute und billige
Arbeit (und unter Garantie) zu liefern, weshalb
ich um geneigten Zuspruch bitte. Auch Nepara-
turen werden schnellstens ausgeführt. Jch wohne
am Marienthvr beim Fuhrwerksbesitzer Herrn
mm. _.

F0 GI‘irag-

Brunnen- und Pumpenbauer.

30 Sack reinen Saatlein bester Qualität,
20 Schock trockene geschnittene Latten und eine
Quantität trockenes kiefernes Brennholz verkauft
Bauer Karl Tischer111 6chlottau, Kreis
Trebnitz.

 

 

 

WAuf unterzeichnetem Dominium find
150 Scheffel Sommerroggen zux verkaufen.
Proben werden unter Angabe des Preises auf
Wunsch gern überschickt werden.

Das Dominium Karlsburg.
s See-weilen ·

50 Kilvgramm 41/2 Thaler, verkauft Dominium
Dzielonke.
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Schweselsaures Kali-Di"mgesalz.·
Von diesem fast in allen großen Wirthschafcen schon bekannten

Düngemittel, welches sich nicht nur zur Verbesserung von Wiesen im
rechtzeitigen Frühjahr ganz besonders eignet, sondern auch» zur Acker-.-
bestellung aller Feldsrüchte, vorzüglich aber zu Lein gut bewahrt, halte ich

T- stets Lager und kostet der Centner»iucl. Vervagkung los-o Bahnhof
-Namslau zwei und zwanzig Sclbergroschen sechs Pfennige.

findet gegen mäßige Pensionszahlung zum
l.

Wirthschafts-Inspector Milke in Wiese-
grobe. ‚

Bei ganzen Wagenladungen unvervack«t»»vro Ctr. 18. Sgr.
« II. Grutzner in Namslau.

Uukiindbnre Hypotheken
Der Grundbesitzer sollte den jetzigen Zeitpunkt nicht versäumen, um an Stelle kündbarer

Privat-Capitalien nnkändbare --Hypotheken-Darlehne aufzunehmen.. Die Erfahrung
beweist, daß kündbare Privast-Cavitalien am stärksten dann eingezogen werden, wenn die Gelder
anderweit ungewöhnlich abgelenkt werden, wenn es also auch dem Grundbesitzer am schwersten
fällt, neue PrinatiCapitalien an Stelle der ihm aufgekiindigten zu erlangen. Solche Zeiten ver-
mehrter Kündigungen kehren stets wieder. Der Grundbesitzer verliert alsdann die Festigkeit und
Ruhe in seinen wirthschaftlichen Verhältnissen und opfert Zeit und Mittel, um bald die Folgen
der einen, bald der andern Kündigung wieder gut zu machen. In solchen Zeiten sind dann auch
die Hypotheken-Gesellschaften, welche der Gewalt der äußeren Geldmarkt-Verhältnisse gleichfalls
unterworer sind, nicht im Stande, ebenso günstige Bedingungen, wie sie heute bereits dar-
bieten, den nnküudbaren Hypotheken-Daräehen zum Grunde zu- legen. Dergleichen
unkündbare Hypotheken-Darlehne, indem sie dem Grundbesitzer volle Beruhigung in
seinen wirthschaftlichen Verhältnissen gewähren, tilgen sich mit Hilfe eines mäßigen Beitrages von
pptr. 1/2 pCt. jährlich allmälig,·indem daneben die ersparten Zinsen von Jahr zu Jahr auf das
Darlehn abgeschrieben werden. Der Prospect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die
Preußische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft (Berlin Charlotten-Str. 58), vertreten in Oels
durch Herrn W. Bielschowsky‚ dergleichen unkündbarer Darlehne gewährt,
wird auf Verlangen unter Kreuzband frankirt überfandt.

WWVorschuß-Verein zu Oels,
Eingetrngene Genossenschaft

· Die Einführung der neuen Kasten-Ordnung macht uns den Vergleich
der von uns ausgegebenen Guthnbeng undAbrechnungsbucher (Sparbncher)
mit den Hauptbiichern dringend erwünscht. » . »

Wir erstreben deshalb die resp. Inhaber solcher Buchen dieselben
zn»genanntem Zwecke uns bis l. April d.. I. in den Amtsstunden
prasentiren zu wollen. ·

Der Vorstand.
(Delsner. nimmer.“ Deutschmann. —

‑‑ s - . Besten Rigaer Tonnen-Lein-
(gut Oekonomle Eleve sowie alle Sorten künstlicher Düngemittel-

April cr. Qqunabmc. Näh-us beim Kalisalze und Düngergyps empfiehlt zur be-

vorstehenden Frühjahrs-Aussaat billigst

l J. A. Trautwein.
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